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Nach dem Konzert ist vor dem Konzert: Nach diesem Motto lädt der Königsbrun-
ner Chor Vox Corona am Montag, 26. Juni, um 19 Uhr in die Aula der Mittel-
schule an der Römerallee zu einer offenen Chorprobe ein. Chorleiter Christian
Küchler heißt alle Interessierten willkommen, die Freude am Singen haben
und etwas Musikalität mitbringen. Es ist der richtige Zeitpunkt, um bei Vox

Corona einzusteigen, denn bald beginnen die Proben für das Adventskonzert –
das ist das nächste Konzert der Sängerinnen und Sänger. Zuletzt ernteten diese
bei ihrem Sommerkonzert viel Applaus. Wer gerne im Chor singen, sich aber
nicht binden möchte, kann auch nur bei einem einzelnen Projekt mitwirken.
Text/Foto: David Scharrer

Vox Corona sucht Sängernachwuchs

So sollen die neuen Grüninseln
im Zentrum aussehen

In Königsbrunns „Neuer Mitte“ entstehen 40 Hochbeete mit Sitzbänken.
Wie diese aussehen werden, hat der Stadtrat jetzt festgelegt.

Von Jana Korczikowski

Königsbrunn Die Baustelle im Kö-
nigsbrunner Zentrum schreitet vo-
ran. Zum aktuellen Bauabschnitt 1
„Neue Mitte“ zur Umgestaltung
der Bürgermeister-Wohlfarth-
Straße musste der Stadtrat jetzt ei-
nige Entscheidungen treffen. „Das
war wichtig, damit wir weiterkom-
men“, sagt Jörg Kratzer, Leiter des
Sachgebiets Tiefbau der Stadt Kö-
nigsbrunn.

Konkret geht es um insgesamt
über 40 Inseln mit Hochbeeten
und Sitzbänken, die als Grünflä-
chen entlang der neu gepflasterten
Bürgermeister-Wohlfarth-Straße
entstehen. „Vor etwa einem Jahr
wurde vom Stadtrat festgelegt,
dass die Bänke aus heimischen
Hölzern gefertigt werden sollen“,
erläutert Kratzer. Zur Auswahl
standen Lärche und Eiche. „Man
hat sich aus mehreren Gründen auf
die Eiche geeinigt.“ Unter ande-

rem, weil die Lärche trocken sei
und eher mal absplittere und au-
ßerdem mehr harze. Ihre Farbe
würden beide Holzarten gleicher-
maßen mit den Jahren verändern,
weiß Kratzer. Beispiele zeigen der

Tiefbauamtsleiter und Mitarbeiter
Darko Perkovic an der Musterflä-
che – einem Hochbeet gegenüber
dem Rathaus, an dem die verschie-
denen Möglichkeiten der neuen In-
seln veranschaulicht sind.

Dort wurden auch zwei unter-
schiedliche Varianten der Verklei-
dung der Hochbeete verbaut. „Die
zugrunde liegenden Betonwinkel-
steine sind mit Cortenstahl, einem
Edelrost, verkleidet. Die Stadträte
haben sich auf einen Passschnitt
zum Boden hin geeignet und nicht
auf einen überlappenden Schnitt“,
erläutert Darko Perkovic. Die „Vor-
zeigebank“ hat auch zwei verschie-
den hohe Rückenlehnen. Hier habe
man sich für die höhere Variante
entschieden, die mehr Komfort
versprechen soll. Zudem sind die
Sitzflächen aller Bänke knapp 50
Zentimeter hoch und somit senio-
rengerecht. Gerade für ältere Men-
schen, die sich wieder von der
Bank erheben wollen, sind die Auf-
stützhilfen gedacht, deren Anbrin-
gung der Stadtrat ebenfalls be-
schlossen hat.

Zu guter Letzt mussten die
Baumarten festgelegt werden, die
in die Mitte der Hochbeete neben
Bodendeckern gepflanzt werden.

Hier wurde vor allem die Größe
und Ausbreitung der Bäume in Be-
tracht gezogen. „In die Mittelin-
seln kommt zum Beispiel die
schmale Säulen-Ulme, damit sie
nicht in den Verkehrsraum ragt.
Auf der breiten Gehwegseite hat
dagegen der eher ausladende Ame-
rikanische Amberbaum Platz“,
sagt Kratzer. Die vermeintlich
schmälere Gehwegseite zieren
künftig Hopfenbuchen, an Anfang
und Ende dieser Wege kommen
breite, rundliche Schnurbäume.
Nur vermeintlich schmäler ist eine
Gegwegseite deshalb, weil sie mit
vier Metern die gleiche Breite wie
ursprünglich behält. „Durch die
Reduzierung von vier Fahrbahnen
auf zwei plus Mittelinsel werden
drei zusätzliche Meter frei, die Teil
der breiteren Seite von sieben Me-
tern werden.“ Fahrradfahrer fah-
ren in der Bürgermeister-Wohl-
fahrt-Straße künftig auf der Fahr-
spur mit.

Bis auf an zwei Inseln sollen

noch im Herbst oder Winter alle
Bäume gepflanzt werden. Sie wer-
den zwar schon eine gewisse Größe
beim Einsetzen haben - zu groß
sollten die Bäume aber laut Kratzer
noch nicht sein, denn dann wach-
sen sie erfahrungsgemäß langsa-
mer. Schon in zwei bis drei Jahren
könnten die Baumkronen an Hitz-
etagen Schatten spenden. Bis da-
hin gibt es für die „Vision 2030“ in
Königsbrunn einiges zu tun. Seit
Montag vergangener Woche ist die
Kreuzung Marktstraße/Bürger-
meister-Wohlfarth-Straße ge-
sperrt, da sich die Bauarbeiten
Richtung Norden verlagern. „Rund
45 Prozent der Pflasterarbeiten der
Neuen Mitte sind jetzt abgeschlos-
sen, die bereits gepflasterte Fläche
erstreckt sich von Höhe Krieger-
denkmal bis Höhe Gartenstraße.
Jetzt ist die Fahrbahn Richtung
Norden dran“, erläutert Jörg Krat-
zer. „Wir liegen im Zeitplan.“ Laut
diesem soll der Bauabschnitt 1 im
Frühjahr 2024 abgeschlossen sein.

Jörg Kratzer zeigt anhand einer Musterfläche, wie die neuen Sitzbänke ausse-
hen werden: rechts die favorisierte Version aus Eichenholz, mit hoher Rü-
ckenlehne und Aufstützhilfe. Foto: Jana Korczikowski

Bobingen

Frauenbund besichtigt
Creszentia Kloster
Der katholische Frauenbund Bo-
bingen fährt am Samstag, 1. Juli ab
12.30 Uhr mit dem Bus nach Kauf-
beuren. Schwester Ursula bietet
eine Führung durch das Creszentia
Kloster mit Besichtigung des Klos-
tergartens an. Im Anschluss ist
eine Einkehr im Café Hartenthal
geplant. Die Kosten für Fahrt und
Führung betragen 25 Euro. Anmel-
dungen nimmt Brigitte Reiß unter
der Rufnummer 08234/8024107
entgegen. (AZ)

Königsbrunn

Der Kneippverein wandert
rund um Dinkelscherben
Der Kneippverein Königsbrunn
wandert am Donnerstag, 22. Juni,
in Dinkelscherben auf dem Otto-
Schneider-Rundweg. Etwa zwei-
einhalb Stunden ist Wanderführe-
rin Christl Adomeit mit den Kneip-
pianern unterwegs. Treffpunkt ist
um 9 Uhr auf dem Parkplatz am Il-
sesee. (AZ)

Kurz gemeldet

Ein intaktes Dorfleben ist Mittelneufnachs Bürgermeisterin wichtig
Es ist Halbzeit in den Rathäusern, auch in der Staudengemeinde Mittelneufnach. Bürgermeisterin Cornelia Thümmel zieht Bilanz.

Wenn Sie an die vergangenen drei
Jahre im Rathaus zurückdenken,
was außer Corona fällt Ihnen noch
ein?
Cornelia Thümmel: Der Krieg in
der Ukraine und die Auswirkun-
gen auf unser aller Leben. Die rege
Bautätigkeit, welche unser Bauge-
biet rasch gefüllt hat, und die Si-
cherung der Trinkwasserversor-
gung. Die gute Qualität und die
Verfügbarkeit des Wassers ist für
uns Luxus.

Im Rückblick auf die jüngsten
drei Jahre: Was ist ihre positivste
Erinnerung?
Thümmel: Unsere Vereine, welche
trotz vieler Einschränkungen ihren
Erhalt gesichert haben und sofort
nach Corona wieder vielfältige
Lichtblicke in Form von verschie-
densten Veranstaltungen für die
Bevölkerung geschaffen haben.
Gerade in dieser Zeit wurde die
Wichtigkeit unseres intakten Dorf-
lebens jedem wieder sehr bewusst.

Ein Dank an alle, die sich hier en-
gagieren. Erfreulich ist außerdem
die rasche und erfolgreiche Umset-
zung der neuen Lüftungsanlage im
Kindergarten, welche auch nach
Corona Verbesserungen des
Raumklimas bringt.

Und auf welche Erfahrung hätten
Sie verzichten können?
Thümmel: Auf die Einschränkun-
gen und Maßnahmen aufgrund
Corona und den Krieg in der Ukrai-
ne sowie alle damit verbundenen
wirtschaftlichen Unwägbarkeiten
und die Verunsicherung der Bür-
ger. Gelegentlich haben sich dann
die Belastungen und die Stim-
mungslage in der Bevölkerung ein
Ventil gesucht. Verzichten könnte
ich zudem auf die wachsende Bü-
rokratie, welche uns immer wieder
Steine in den Weg legt. Auch auf
die zahlreiche Starkregenereignis-
se, die große Schäden verursacht
haben und auf die stetig wachsen-
de Biberpopulation, die uns tag-

täglich viele Probleme bereitet,
könnte ich verzichten.

Welches Projekt, das bislang lie-
gen geblieben ist, wollen sie in
den nächsten drei Jahren noch an-
packen?
Thümmel: Wir haben viele Projek-
te gleichzeitig anlaufen lassen, wie
etwa Baugebiete, die Wasserver-
sorgung, Radwegekonzepte, den

innerörtlichen Bebauungsplan, die
Dorferneuerung, den Ausbau der
Staatsstraße, und je nach Erfolg
bei Gesprächen mit Behörden und
Bürgern voranbringen können.
Nun stehen vor allem der Gehweg
entlang der Augsburger Straße, die
Erweiterung des Kindergartens
mit einer Krippe und die Erneue-
rung der Kläranlage im Fokus. Alle
anderen Projekte sind wünschens-
wert, aber leider nicht so schnell
und gut umzusetzen, wie gedacht.
Neu hinzu kommt die Schaffung
eines interkommunalen Energie-
werkes zur Generierung von güns-
tigem Strom.

Im Heimatcheck unserer Zeitung
hat Mittelneufnach für die Le-
bensqualität und die Möglichkei-
ten für Wanderer und Radfahrer
gut abgeschnitten. Schlechte Be-
wertungen gab es allerdings für
den öffentlichen Nahverkehr. Was
können Sie als Kommunalpoliti-
kerin tun, um dies zu ändern?

Thümmel: Leider können wir hier
wenig Einfluss nehmen, da die
Strukturen und Zuständigkeiten
sehr festgefahren sind. Wir wollten
den flexiblen Rufbus, wie im Land-
kreis Günzburg und Unterallgäu,
sind aber an fehlenden Zustim-
mungen gescheitert. Der Radwege-
ausbau als Alternativangebot for-
dert Vorleistungen der Gemeinden
bei der Flächensicherung und Aus-
führungsplanung. Erst dann kön-
nen Förderungen beantragt wer-
den. Die Hoffnung liegt nun in der
Reaktivierung der Staudenbahn.
Wünschenswert wäre auch der bal-
dige Anschluss an das Unterall-
gäu, da wir als Grenzgemeinde die-
se Verbindung dringend benöti-
gen.

Werden Sie in drei Jahren wieder
fürs Bürgermeisteramt kandidie-
ren oder sind Sie schon amtsmü-
de?
Thümmel: Amtsmüde bin ich si-
cher nicht, sonst würde ich nicht

immer noch so viele Stunden in
dieses Ehrenamt investieren. Hier
komme ich in der Regel auf den Ar-
beitseinsatz eines normalen Be-
rufstätigen und dies zusätzlich zu
meinem Hauptberuf. Ob ich in drei
Jahren noch einmal zur Verfügung
stehe, kann ich heute noch nicht
sagen. Wer weiß, was bis dahin ge-
schieht und was dann richtig und
wichtig ist.

Interview: Karin MarzDer Mittelneufnacher Maibaum trägt
zum Gemeinwesen bei. Foto: Kevin Hoff-
mann

Cornelia Thümmel, 61
Jahre, ist seit 2014 Bür-
germeisterin in Mittel-
neufnach. In der Stau-
dengemeinde leben etwa

1100 Einwohner. Der Gemeinderat
setzt sich aus Mitgliedern einer ge-
meinschaftlichen Liste zusam-
men. (Foto: Sammlung Thümmel)
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